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Editorial

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

Sie halten eine Abstract-Sammlung von Abschlussarbeiten in den Händen, die 
hier am Institut für Sportwissenschaft in den Abschlussjahrgängen 2018/2019 
verfasst wurden. Es handelt sich um einen beispielhaften Auszug von 15 Ba-
chelor- und 15 Masterarbeiten, welcher repräsentativ für die zahlreichen Ar-
beiten steht, die hier am Institut für Sportwissenschaft betreut werden. Die 
Zusammenstellung der Abstracts zeigt die große thematische Bandbreite auf, 
die in den sportwissenschaftlichen Studiengängen an der Stiftung Universität 
Hildesheim abgebildet werden. Es wird deutlich, dass aktuelle und relevan-
te Forschungsfragen mit adäquaten Forschungsdesigns bearbeitet und For-
schungsergebnisse erzielt werden, die auch in der jeweiligen Wissenschafts-
Community anschlussfähig sind. Die Abstract-Sammlung ist somit Zeugnis 
der erfolgreichen Zusammenarbeit zwischen Lehrenden und Lernenden am 
Institut für Sportwissenschaft und ist für interessierte Leser_innen innerhalb 
und außerhalb des Wissenschaftsbetriebs genauso geeignet, wie für künftige 
Absolvent_innen, die hierdurch eventuell Inspiration und Ideen erhalten.

Wir wünschen Ihnen eine spannende und erkenntnisreiche Lektüre.

Herzliche Grüße

Prof. Dr. Peter Frei
(Direktor des Instituts für Sportwissenschaft)
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Rückenschule als AG-Angebot in der Nachmittags
betreuung einer Grundschule
Kathleen Baier

Schlüsselwörter: Rückenschule, Kinderrückenschule, AG

Einleitung
In der eingereichten Bachelorarbeit geht es darum herauszufinden, ob die 
Rückenschule in den Schulalltag von Kindern integriert werden kann. Hier-
zu werden zunächst die klassische Rückenschule und die Konföderation der 
deutschen Rückenschulen beleuchtet. Daraufhin werden die neue Rücken-
schule und die Kinderrückenschule näher erläutert. Des Weiteren wird die 
Rückenschule im Schulsport thematisiert und im Zuge dessen methodische 
Übungsreihen vorgestellt. Im Anschluss folgt ein Fazit.

Methode
Um die Forschungsfrage zu beantworten wurde eine vierwöchige AG als An-
gebot in der Nachmittagsbetreuung einer Grundschule durchgeführt. Zur 
Klärung der Frage wurden Fragebögen vor Beginn und nach Ende der AG 
von den teilnehmenden Kindern ausgefüllt und anschließend von der Verfas-
serin der Bachelorarbeit ausgewertet.

Ergebnisse (bzw. Diskussion, Relevanz)
Die Analyse der Rückenschul-AG zeigt auf, dass die Kinder Rückenprobleme 
haben. Diese konnten durch die AG gelindert sowie das Wissen über die Rüc-
kenschule verbessert werden. Der Wunsch der Kinder eine Rückenschule in 
den Schulalltag zu integrieren ist vorhanden.

Literatur
Kempf, H.-D. & Dr. Fischer, J. (2004). Rückenschule für Kinder. Reinbek: Rowohlt 

Taschenbuch Verlag. 
Kempf, H.-D. (2003). Die Rückenschule des Forums: Gesunder Rücken – besser le-

ben e. V. Die Säule 13, S. 192-198.
Kuhnt, U. (2006). Von der „Klassischen Rückenschule“ zur „Neuen Rücken-

schule“. Die Säule 16 (4), S. 152-159.
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Eine Vergleichsstudie – Dauermethode versus HIT im 
Fußball-Nachwuchsleistungssport

Philip Champignon

Schlüsselwörter: Hochintensives Intervall Training, Ausdauer, Fußball, 
anaerobe Schwelle

Einleitung
Ausdauertraining ist für die Spielleistung von Fußballspielern mitentschei-
den. Die Trainingsform Hochintensives Intervall Training (HIT) rückt zur 
Ausdauerleistungsverbesserung im Fußball immer mehr in den Vordergrund 
(vgl. Iaia et al., 2009). Das Ziel dieser Studie war es herauszufinden, ob sich 
ein fünfwöchiges HIT-Programm bei Leistungs-Nachwuchsfußballspielern 
besser auf die Leistung an der individuellen anaeroben Schwelle (IAS) aus-
wirkt, als ein umfangsorientiertes Dauerlauftraining (HVT).

Methode
10 männliche Fußballspieler (Alter 17,4 ± 0,7 Jahre, Körpergewicht 72,3 ± 8,1 kg, 
Größe 178 ± 4 cm) wurden in zwei Gruppen mit je 5 Probanden aufgeteilt. Es 
wurden 15 Trainingseinheiten in 5 Wochen durchgeführt. Die HIT-Gruppe ab-
solvierte in jeder Einheit 4mal 8-10 100 m Läufe bei einer Laufgeschwindigkeit 
von 120-130% der IAS und 15 sek Pause zwischen den Läufen sowie einer Seri-
enpause von 300 m bei ca. 60% der IAS. Die HVT-Gruppe absolvierte Dauer-
läufe über 35-50 min bei einer Laufgeschwindigkeit von 75- 85% der IAS.

Ergebnisse (bzw. Diskussion, Relevanz)
Die IAS bei der HIT-Gruppe hat sich von 13,42 auf 13,72 ± 0,74 km/h hoch 
signifikant verbessert. Die HVT-Gruppe hat sich von 13,4 auf 13,62 km/h 
± 0,76 km/h signifikant verbessert. HIT stellt ein wirksameres Trainingsmittel 
als HVT dar, dass die Ausdauer von Fußballspielern durch fußballspezifisches, 
da intermittierendes, Training an der IAS mehr steigert, als HVT.

Literatur
Iaia, M. F., E. Rampinini & J. Bangsbo (2009): High-Intensity Training in Football. 

International Journal of Sports Physiology and Performance.4. 291-306.
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Über Chancen und Grenzen von Tischtennis im 
Sportunterricht
Philipp Ernst

Schlüsselwörter: Interview, Chancen, Grenzen, Tischtennis

Einleitung
Die Bachelorarbeit behandelt das Thema „über Chancen und Grenzen von 
Tischtennis im Sportunterricht“. Dabei wurden drei nicht standardisierte 
Interviews mit verschiedenen Lehrkräften durchgeführt. Diese Experten-
meinungen zu den verschiedenen Chancen sowie Grenzen, welche bei der 
Durchführung dieser Sportart im Sportunterricht entstehen, wurden in die-
ser Arbeit analysiert und ausgewertet. Auch wurde, durch die verschiedenen 
Vor- und Nachteile auf die Frage, ob sich Tischtennis für den Sportunterricht 
eignet, eingegangen.

Methode
Für diese Bachelorarbeit wurde aus der Sozialforschung die qualitative Me-
thode angewendet (vgl. Helferich, 2009, S.21). Von den verschiedenen qua-
litativen Methoden wurde im Rahmen dieser Bachelorarbeit eine mündliche 
Befragung durchgeführt. Dabei wurden drei Experten befragt, die schon 
langjährige Lehrererfahrungen besitzen. In diesen nicht standardisierten In-
terviews wurden verschiedene offene Fragen zu den Chancen und Grenzen, 
die Tischtennis im Sportunterricht bietet, gestellt. Anschließend wurden die-
se Interviews transkribiert. Im Hauptteil der Arbeit wurden diese Ergebnisse 
analysiert und ausgewertet. Dadurch entsteht beim Leser ein Überblick zu 
der Thematik.

Ergebnisse
Als Ergebnisse dieser Bachelorarbeit gelten die verschiedenen Chancen sowie 
Grenzen die zu dem Thema Tischtennis im Sportunterricht herausgefunden 
wurden. Dazu zählen als Grenzen die materielle Grenze, die Kompetenzen 
der Lehrkräfte, das allgemeine Bild vom Tischtennis im Alltag sowie viele 
weitere Grenzen. Zu den Chancen gehören die Kooperation im Sportunter-
richt, die verschiedenen Vermittlungsmethoden und viele weitere. Durch die 
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verschiedenen Chancen und Grenzen wurde abschließend auch die Frage ob 
Tischtennis im Sportunterricht sinnvoll ist behandelt.

Literatur
Helferich, C. (2009). Die Qualität qualitativer Daten. Manuel für die Durchführung 

qualitativer Interviews. (3., überarbeitete Auflage). Wiesbaden: VS Verlag für Sozi-
alwissenschaften.
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Zur Typik von Berichterstattungen im Frauenfußball – 
Eine Fallanalyse von Spielen der WM 2015
Charlotte Götting

Schlüsselwörter: Frauenfußball, Kommentationen, WM 2015, Inhaltsanalyse

Einleitung
Die Bedeutung und die Wertschätzung des Frauenfußballs haben in den letz-
ten Jahren zugenommen, dennoch bekommen Fußballerinnen immer noch 
nicht die gesellschaftliche Anerkennung wie männliche Fußballspieler. Auch 
die Medien berichten weniger ausführlich über Fußballspiele der Frauen. 
Diese Bachelorarbeit untersucht Berichterstattungen über den Frauenfußball 
und ob sich dabei eine bestimmte Typik ausmachen lässt.

Methode
Bei bisherigen Untersuchungen über den Frauenfußball standen die Print-
medien im Vordergrund. In diesem Fall werden Kommentationen von Live-
Übertragungen mithilfe der Inhaltsanalyse nach Mayring (2000) analysiert. 
Als Untersuchungsgegenstand wurde die Frauen WM 2015 in Kanada gewählt. 
Die Analysegrundlage bilden Teiltranskripte zweier vom NDR zur Verfügung 
gestellter Spielmitschnitte. Die anschließende Auswertung erfolgt auf der Basis 
einer vorangegangenen Literaturrecherche zum aktuellen Forschungsstand im 
Bereich Genderforschung und Frauenfußball in den Medien.

Ergebnisse
In den analysierten Spielen werden weder Stereotype verwendet, noch ein 
auffälliger Bezug – und damit Vergleich – zum Männerfußball hergestellt. 
Entgegen bisheriger Ergebnisse anderer Forschungen, die eine Fokussierung 
der Medien auf das Privatleben weiblicher Athletinnen ausmachen konnten, 
stehen zudem die sportliche Leistung der Spielerinnen im Vordergrund. Ins-
gesamt lässt sich durch die Untersuchung die wachsende Anerkennung des 
Frauenfußballs in Gesellschaft und Medien bestätigen.
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Literatur
Mayring, P. (2000). Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und Techniken (7. Aufla-

ge). Weinheim, Basel: Beltz.
Schwier, J., Schauerte, T. & Danisch, M. (2008). Soziologie des Mediensports. Köln: 

Sportverlag Strauß. Sinning, S. (Hrsg.). Auf den Spuren des Frauen- und Mädchen-
fußballs. Weinheim, Basel: Beltz Juventa.
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Untersuchung zur Effizienz von Delfinkicks in der 
Tauchphase bei Leistungsschwimmern
Alena Heimsoth

Schlüsselwörter: Delfinkicks, Tauchphase, Start- und Wendeperformance

Einleitung
Delfinkicks werden von Schwimmern nach Start und Wende in der Tauch-
phase durchgeführt. Zielstellung dieser Bewegung in der Tauchphase stellt die 
Mitnahme einer möglichst hohen  Geschwindigkeit  in  die   zyklische   Bewe-
gung  der   Gesamtschwimmlage   dar. Der Einsatz der Delfinkicks kann bei 
Eliteschwimmern eine wettkampfentscheidende Größe darstellen. In der vor-
liegenden Arbeit wurde die Effizienz von Delfinkicks in der Tauchphase bei 
Leistungsschwimmern einer niedrigeren Leistungsklasse untersucht.

Methode
Es wurden 16 Leistungsschwimmer im Alter von 12-22 Jahren der Landesklasse 
Niedersachsens hinsichtlich ihrer Delfinkickperformance untersucht. Hierfür 
wurden  die  Zeiten einer 15m-Delfinkickphase und einer kurzen Tauchphase 
mit anschließendem Kraulsprint aus dem Hoch- und Tiefstart gemessen. An-
schließend wurden Mittelwerte errechnet und diese mithilfe einer einfaktoriel-
len Varianzanalyse miteinander verglichen.

Ergebnisse
Alle Probanden erzielten aus beiden Startvarianten im Sprint, im Vergleich 
zu den Delfinkicks, bessere Zeiten. Eine Verbesserung der Start und Wende-
zeiten durch einen verlängerten Einsatz der Delfinkicks im Kraulschwimmen 
konnte somit mit dieser Untersuchung nicht bestätigt werden. Zur Optimie-
rung der Tauchphase sollten Videoanalysen und ein individuelles Technik-
training durchgeführt werden.

Literatur
Arellano, R., Pardillo, S., & Gavilán, A. (2002). Underwater undulatory swimming: 

Kinematic characteristics, vortex generation and application during the start, 
turn and swimming strokes. In K. E. Gianikellis (Hrsg.), Proceedings of the XXth 
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international symposium on biomechanics in sports. Caceras: Universidad de Ex-
tremadura.

Taladriz, S., Domínguez, R., Morales, E., & Arellano, R. (2015). Effect of fatigue on 
kinematics sprint underwater undulatory swimming. In F. Colloud, M. Doma-
lain, T. Monnet (Hrsg.) 33rd International Conference on Biomechanics in Sport 
(S. 1240-1243). Poitiers, France.

Vorontsov, A., & Rumyantsev, V. (2000a). Resistive Forces in Swimming. In A. 
Voronstov, Biomechanics in Sports. Performance Enhancement and injury preventi-
on (S. 184-203). Blackwell Science.
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Sprachförderung in Bewegung – Konzeptionelle 
Überlegungen am Beispiel des FuNah-Projekts
Simona Huber & Larissa Ptock

Schlüsselwörter: Multikulturalität, FuNah-Projekt, Videografie, 
Grounded Theory

Hintergrund
Heutzutage stellt die Multikulturalität in den deutschen Klassenzimmern den 
Regelfall dar, was insbesondere auf derzeitige Flüchtlingsbewegungen zurück-
zuführen ist. Speziell Kinder mit Migrationshintergrund weisen sprachliche 
Defizite auf, wodurch sich heterogene Lern- und Leistungsvoraussetzungen 
in der Schülerschaft zeigen. Zur Förderung der sprachlichen Fähigkeiten ist 
das FuNah-Projek hervorzuheben, bei dem die Sprache besonders in der Be-
wegungshandlung ausgebaut wird.

Methode
Ausgehend von der Fragestellung, inwiefern sich die Kompetenzen in der 
deutschen Sprache von Flüchtlingskindern durch Bewegung und Sport för-
dern lassen, wird die Videografie als Erhebungsinstrument herangezogen. 
Mittels dieser wird schwerpunktmäßig der sprachliche Austausch der Schüle-
rinnen und Schüler während der FuNah-Fußballstunde audio-visuell fixiert. 
Die Grundlage der Datenauswertung bildet die Grounded Theory.

Ergebnisse
Zum Ausbau der bewegungsorientierten Sprachförderung lassen sich kon-
zeptionelle Überlegungen heranführen, die sich auf die Lehrerhandlung, die 
Kommunikation der Kinder untereinander und die allgemeine Spielsitua-
tion beziehen. Unter anderem kann korrektives Feedback seitens der Lehr-
kraft den Spracherwerbsprozess der Schülerschaft positiv beeinflussen. Des 
Weiteren ist das lautstarke Verbalisieren fußballspezifischer Begrifflichkeiten 
speziell in emotionalen Situationen sprachfördernd. Ein Sprachschiedsrichter 
kann das sprachliche Handeln der Kinder zudem beobachten und würdigen, 
wodurch die Kommunikation in der deutschen Sprache verstärkt wird.
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Literatur
Funah.de (2014). Spielerisch fairstehen. Fußball und Nachhilfe. Zugriff am 28. Juni 

2016 unter http://funah.de/
Grießhaber, W. & Großmann, M. (2013). Sprachförderung PLUS: Förderbausteine für 

den Soforteinsatz im Regelunterricht. Stuttgart: Ernst Klett Sprachen GmbH.
Matzner, M. (Hrsg.) (2012). Handbuch Migration und Bildung. Weinheim, Basel: 

Beltz Verlag.
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Der Weg zum professionellen Fußballspieler – Fall-
analytische Betrachtung eines Nachwuchsspielers
Julian Kaffka

Schlüsselwörter: Nachwuchsspieler, Nachwuchsleistungszentrum, Einflussfak-
toren, Fallanalyse

Einleitung
Die Arbeit untersucht die Fragestellung, welche Faktoren die Entscheidung 
für den Weg zum professionellen Fußballspieler beeinflussen und wie hoch 
ihr Wirkungsgrad ist. Die Faktoren wurden nach einer ausgiebigen Literatur-
recherche ausgewählt und analysiert.

Methode
Die Befragung des Nachwuchsspielers findet per qualitativem Leitfadeninter-
view nach Mayring statt. Es wird ausschließlich ein Nachwuchsspieler befragt. 
Das Konzept basiert auf den Grundlagen der qualitativen Sozialforschung. 
Die Arbeit richtet sich nach dem Leitfaden Mayrings, in der die Kategorien-
bildung den wichtigsten Teil darstellt.

Ergebnisse (bzw. Diskussion, Relevanz)
Die Auswertung der beiden Interviews ergab, dass den Nachwuchsspieler des 
Nachwuchsleistungszentrums zehn Faktoren beim Weg zum professionellen 
Fußballspieler beeinflussen. Nach einer subjektiv getroffenen Auswahl wur-
den fünf Faktoren untersucht: Gesundheitliche Situation im Längsschnitt, 
Unterstützung privates/sportliches Umfeld, Stressmanagement, Charakter 
des Nachwuchsspielers, Motivation des Nachwuchsspielers. Wie hoch der je-
weilige Wirkungsgrad der einzelnen Faktoren ist, kann nicht mit Hilfe der 
angewendeten Fallanalyse bestimmt werden. Somit ist eine hierarchische 
Einteilung ausgeschlossen. Durch eine subjektive Einschätzung gilt die Un-
terstützung des privaten Umfelds mit dem höchsten Wirkungsgrad – explizit 
die Familie. Die Faktoren nehmen nicht nur Einfluss auf den Weg zum pro-
fessionellen Fußballspieler sondern bedingen sich gegenseitig. So ist davon 
auszugehen, dass der Wirkungsgrad eines Faktors variiert, wenn sich ein an-
derer Faktor verändert.
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Literatur
Harttgen, U., Milles, D. & Struck, H. (2010). „…und dann werde ich doch Profi…“. 

Exemplarische Grundlagen zur komplexen Talentförderung. Bremerhaven: Verlag 
für neue Wissenschaft GmbH.

Kaluza, Gert. (2011). Stressbewältigung. Heidelberg: Springer-Verlag.
Mayring, P. (2002). Einführung in die qualitative Sozialforschung. Eine Anleitung zum 

qualitativen Denken. (5. Auflage). Weinheim: Beltz Verlag.
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Halbzeitansprachen im Juniorenleistungssport – 
Eine Analyse der Kommunikation zwischen Trainer 
und Athleten
Wiebke Kayser

Schlüsselwörter: Fußball, Halbzeitansprachen, Kommunikation, Videografie

Einleitung
Fußball unterscheidet sich in vielerlei Hinsicht von anderen Sportarten. 
Festgelegte Coachingzonen, das weitläufige Spielfeld, wie auch das extensive 
Regelwerk heben den Mannschaftssport besonders hervor, verwehren aber 
gleichzeitig die Möglichkeit zu einer direkten Auszeit des Spielgeschehens. 
Effektive Ansprachen innerhalb der Halbzeitpause sind daher von elemen-
tarer Bedeutung. Währenddessen ist es besonders im Nachwuchsbereich die 
Aufgabe des Trainers, die Leistung seiner Spieler positiv zu beeinflussen. Dies 
gelingt ihm, sofern er den richtigen Grad der Verständigung gegenüber seiner 
Spieler zum Einsatz bringt. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich daher vor 
allem mit der Frage, welche Bedeutung Kommunikation in Halbzeitanspra-
chen aufweist.

Methode
Die Untersuchung der vorliegenden Arbeit beschränkt sich auf die qualitati-
ve Sozialforschung. Zwei videographierte Halbzeitansprachen des Junioren-
leistungsfußballs (U14) bieten hierfür die entsprechende Basis, um einen 
vertieften Einblick in das Geschehen zu gewährleisten. Als Leitfaden für die 
Kommunikationsanalyse der vorliegenden, empirischen Arbeit dient die 
Theorie des kommunikativen Handelns von Jürgen Habermas.

Ergebnisse
Kommunikativem Handeln kann in Halbzeitansprachen keine gesonderte 
Bedeutung zugewiesen werden. Handlungsanweisungen, wie auch taktisches 
und spielspezifisches Verhalten werden ausschließlich auf strategische Weise 
hervorgehoben. Dies geschieht vor allem, in dem der Trainer sein Vorhaben 
offenlegt. Unter Betrachtung verschiedener Arbeiten über Kommunikation 
in Ansprachen, müsste anhand der zugrundeliegenden Ergebnisse diskutiert 



ABSTRACTS

20

werden, ob der Begriff ‚Kommunikation‘ und seine Bedeutung allgemein 
kongruent erscheinen. Habermas zufolge läge in den dokumentierten An-
sprachen nämlich kein kommunikatives Handeln vor.
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Sport und geistige Beeinträchtigung aus Elternsicht – 
Eine fallanalytische Untersuchung anhand der 
Handicap Kickers
Marie Lindner

Schlüsselwörter: Inklusion, Elterngespräche, Handicap Kickers, Interview

Einleitung
Aufgrund der Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen wird 
die Forderung nach gleichem Recht für alle Menschen weiter in den Fokus 
der öffentlichen Diskussionen gerückt. Dieses betrifft alle gesellschaftlichen 
Bereiche, in denen unterschiedliche Zugangsmöglichkeiten für Menschen 
existieren. Auch vom Freizeitbereich Sport wird eine Umstrukturierung ge-
fordert. Im Zuge der Veränderung und der Neugestaltung stellt sich allerdings 
die Frage nach der Bedeutung und den Möglichkeiten des Sports. Welchen 
Einfluss kann er auf das Leben von Menschen nehmen?

Methode
Die Forschungsfrage wird in der vorliegenden Arbeit mit Hilfe der qualitati-
ven Forschung in Form eines Leitfadeninterviews analysiert. Hierfür werden 
zwei Elternteile von Jugendlichen befragt. Beide Kinder haben eine geistige 
Beeinträchtigung und sind Mitglieder in einem inklusiven Fußballverein, den 
Handicap Kickers. Zentral sollen die Elternteile die Veränderungen in Bezug 
auf Freizeitverhalten, Selbstständigkeit und soziale Kompetenz der Kinder 
seit Beginn des Sporttreibens beschreiben. Die gewählte, offene Forschungs-
methode strebt einen detailreichen Einblick in die sowohl vergangenen, als 
auch gegenwärtigen Lebensweisen der Kinder an.

Ergebnisse
Die Auswertung der Interviews haben gezeigt, dass der Sport durch seine in-
dividuellen und einzigartigen Rahmenbedingungen die Selbstbestimmtheit, 
die Freizeitgestaltung sowie die gesellschaftliche Teilhabe von Menschen mit 
einer geistigen Beeinträchtigung verändern kann. Allerdings sollten bei fort-
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laufenden Untersuchungen weitere Einflussfaktoren berücksichtigt werden, 
da jeder Mensch unterschiedlich ist und eine solche Aussage nicht zwangs-
läufig pauschalisiert werden kann.

Literatur
Cloerkes, G. (2001). Soziologie der Behinderten. Eine Einführung (2. Auflage). Heidel-

berg: Winter.
Scheid, V. (1995). Chancen der Integration durch Sport. (Behinderte machen Sport, 2). 

Aachen: Meyer & Meyer Verlag.



BACHELORARBEITEN

23

Das Phänomen Self-Tracking – Der Mensch als 
optimierter Datenkörper?
Carina Manthey

Schlüsselwörter: Self-Tracking, Körper, Selbstoptimierung

Einleitung
In der vorliegenden Bachelorarbeit wird das Phänomen Self-Tracking genauer 
untersucht. Im Allgemeinen wird der Problematik nachgegangen, inwiefern 
der menschliche Körper in der heutigen Zeit als optimierter Datenkörper 
fungiert. Daraus entwickelt sich die Hauptfrage: Der Mensch als optimier-
ter Datenkörper? Weitere Schwerpunkte, die in dieser Arbeit geklärt werden 
sollen, sind folgende: Führt die digitale Selbstvermessung zur Selbstoptimie-
rung? Welche Auswirkungen hat das Self-Tracking auf die Nutzer?

Methode
Eine Auswahl von unterschiedlichen Self-Tracking-Gadgets wird vorgestellt 
und danach die Nutzung der Daten beschrieben. Des Weiteren wird Self-
Tracking im Sinne der Selbstoptimierung erläutert. Am Ende werden Auswir-
kungen auf die Nutzer anhand von Selbstexpertisierung und Kontrollverlust 
verdeutlicht, bevor im abschließenden Fazit die Potenziale und Risiken disku-
tiert werden. Aus den entstandenen Erkenntnissen werden Handlungsoptio-
nen für Politik und Medizin abgeleitet.

Ergebnisse
Eine Entwicklung vom Textkörper zum Datenkörper hat stattgefunden. 
Letztlich ist die Dokumentation der körpereigenen Daten nichts Neues, es 
gibt durch die Digitalisierung nur mehr Möglichkeiten. Die Optimierung die-
ses Datenkörpers kann in sportlicher Hinsicht erfolgen, weil die erhobenen 
Daten nicht den ganzen Menschen abbilden, sondern nur den physischen 
Teil. Eine komplette Selbstoptimierung des Menschen ist deshalb nicht rea-
lisierbar, da keine vollkommene Selbsterkenntnis durch die Zahlen erlangt 
werden kann.
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Bouldern in der Schule – Methodisch-didaktische 
Möglichkeiten und Grenzen
Lars Mörsch

Schlüsselwörter: Bouldern, Vermittlungskonzept, Schule, pädagogische 
Perspektiven

Einleitung
Das Bouldern bietet eine hohe Varianz an Bewegungsmöglichkeiten, die im 
Fach Sport vielseitig genutzt werden können. Dazu sollen Möglichkeiten und 
Grenzen erarbeitet werden, die durch die Methodik und Didaktik im Fach 
Sport gegeben sind. Hierbei wird das Bouldern als außerschulische Sportart 
in den schulischen Kontext integriert.

Methode
Es handelt sich um eine hermeneutische Arbeit, die sich an relevanten Punk-
ten in der Methodik und Didaktik im Sportunterricht orientiert. Um den 
Sachgegenstand des Boulderns in das pädagogische Setting einzugliedern, 
wurde das Bouldern in bestimmte Techniken unterteilt. Diese Unterteilung 
erfolgte anhand von Köstermeyer (2018). Der Hauptteil (Kapitel 3) befasst 
sich mit den vier Leitfragen. Diese beschäftigen sich mit dem Vermittlungs-
konzept, der Art der zu vermittelnden Fertigkeit, den pädagogischen Per-
spektiven und dem Differenzieren im Hinblick auf das Bouldern. Es gibt da-
hingehend noch weitere relevante Punkte, die jedoch den Umfang der Arbeit 
übersteigen würden.

Relevanz
Im Laufe der Arbeit zeichnet sich ab, dass das Bouldern sehr wertvoll für das 
Fach Sport ist. Das Spiel „Koffer packen“ konnte auf alle pädagogische Per-
spektiven angewandt werden. Es werden Grenzen gezeigt, die das Bouldern 
im Sportunterricht einschränken, wie z.B. ein Mangel an strukturellen Gege-
benheiten (Boulderwand) und die finanziellen Möglichkeiten. Das Bouldern 
kann dazu beitragen, den außerschulischen Sport in die Schule zu integrieren 
und das Interesse für den Schulsport zu fördern. Es bietet eine Ergänzung für 
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den Sportunterricht der Schüler und Schülerinnen und kann diesen vielseitig 
bereichern.

Literatur
Köstermeyer, G. (2018). Der Boulder Coach. Technik Taktik Training. München: BLV 

Verlag.
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Lange, H. (2007). Trendsport für die Schule. Wiebelsheim: Limpert.



BACHELORARBEITEN

27

Ausstieg Leistungssport: Das Karriereende als 
biographischer Bruch – Zur Bewältigung und 
Identitätsfindung
Pia Nikoleit

Schlüsselwörter: Karriereende, Leistungssport, Identität

Einleitung
Das Karriereende im Leistungssport stellt laut gegenwärtiger Forschungs-
meinung ein bedeutsames Ereignis im Lebenslauf eines Athleten dar. In der 
Literatur wird der Ausstieg aus dem Leistungssport häufig mit einem biogra-
phischen Bruch, Trauma oder gar einer Identitätskrise gleichgesetzt (vgl. Al-
fermann, 2010, S.191ff.). Die vorliegende Arbeit untersucht, ob sich die Bewäl-
tigung des Karriereendes tatsächlich als derart schwierig erweist, grundsätz-
lich zu Problemen führt und von welchen Faktoren dieser Transitionsprozess 
beeinflusst wird. Besondere Betrachtung findet dabei die Rolle der Identität.

Methode
Die Untersuchung erfolgt in hermeneutischer Vorgehensweise. Nachdem zu-
nächst die Begriffe Leistungssport, Identität und das Karriereende als Transi-
tion ausführlich erläutert werden, folgt eine Analyse aktueller Forschungser-
gebnisse. Dafür werden 13 exemplarisch ausgewählte Studien und Literatur-
analysen der letzten 30 Jahre vorgestellt und anschließend analysiert.

Ergebnisse
Zusammenfassend wird das Ende der Sportkarriere grundsätzlich als ein-
schneidendes Erlebnis wahrgenommen und erfordert Bewältigungsbe-
mühungen. Jedoch zeigen die Studien auch, dass sich der Übergang in die 
Nachkarriere nur für eine Minderheit als Trauma erweist und stattdessen von 
einem Großteil der Athleten relativ gut bewältigt wird. Ein positives Erleben 
des Karriereendes hängt von drei maßgeblichen Faktoren ab. Dazu zählen 
die rechtzeitige Planung der Beendigung, eine hinlängliche Unterstützung des 
sozialen Umfeldes sowie der freiwillige Entschluss zum Rücktritt. Sind diese 
Faktoren nicht erfüllt, erhöht sich das Risiko für ein krisenhaftes Erleben des 
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Karriereendes. In diesem Zusammenhang kommt es nicht selten zu Identi-
tätsproblemen, welche vor allem durch eine zu starke Identifikation über den 
Sport hervorgerufen werden.

Literatur
Alfermann, D. (2010). Karriereentwicklung, Karriereübergänge und Karrierebeen-

digung im Leistungssport. In O. Stoll, I. Pfeffer & D. Alfermann, Lehrbuch Sport-
psychologie (S.173-195). Bern: Hans Huber.
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Sport mit chronisch obstruktiven Lungen
erkrankungen – Das Beispiel COPD
Viviane Pilch

Schlüsselwörter: Atmungssystem, Atemwegserkrankungen, COPD, Sport und 
Bewegung

Einleitung
„Die COPD gehört mit einer Inzidenz von 10 bis 15 Prozent zu den Volks-
krankheiten. Mit jährlichen Kosten von 8,5 Mrd. für das Gesundheitssystem 
hat diese Erkrankung eine erhebliche sozioökonomische Bedeutung“ (Meyer 
& Baumann, 2007, S. 352). Zur Bekämpfung der Krankheit haben sich in der 
Vergangenheit, neben der Möglichkeit einer medikamentösen Therapie, eine 
Reihe an nichtmedikamentösen Behandlungsmöglichkeiten etabliert, darun-
ter auch Sport und Bewegung.

Methode
Um den Zusammenhang zwischen Sport und COPD belegen zu können, 
werden zunächst anatomische Grundlagen hinsichtlich des Atmungssystems 
sowie der Funktionsweise der Atmung gelegt. Darüber hinaus kommt es zu 
einer Darstellung unterschiedlicher Ausprägungen von Atemwegserkran-
kungen. Zu diesen Erkrankungen zählt unter anderem auch die COPD. Diese 
wird theoretisch eingeführt, indem Symptome, Risikofaktoren, Stadien und 
Therapiemaßnahmen beschrieben werden. Im weiteren Verlauf sind Sport 
und Bewegung, als eine der Behandlungsmöglichkeiten, näher erläutert und 
Fakten über geeignete Sportarten, Trainingsempfehlungen und Trainingsef-
fekte zusammengetragen.

Ergebnisse
Sport und Bewegung spielen eine immer größere Rolle im Rahmen der 
COPD und stehen gleichberechtigt neben weiteren Therapiemöglichkeiten. 
Sie bilden eine wichtige Säule im Behandlungskonzept und bringen positive 
Effekte, wie zum Beispiel die Linderung von Symptomen, die Stärkung der 
Muskulatur und die allgemeine Verbesserung der Lebensqualität, hinsichtlich 
des Krankheitsverlaufs mit sich.
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Spielsysteme im Profifußball – Eine videobasierte 
Analyse
Tarek Pollatz

Schlüsselwörter: Fußball, Spielsysteme, Videoanalyse

Einleitung
Die Arbeit beschäftigt sich mit Aufbau und Funktion von Spielsystemen im 
Profifußball. Es wird ein Blick darauf geworfen, welche Mechanismen die Ba-
sis eines Spielsystems bilden und wie sie dieses beeinflussen. Des weiteren 
versucht die Arbeit darzustellen, wie sich Spielsystem und Taktik bei pro-
fessionellen Mannschaften bedingen. Die zu diskutierende These ist hierbei: 
Spielsysteme und ihre Staffelungen schaffen die Grundvoraussetzungen für 
die Spielweise einer Profimannschaft.

Methodik
Ein theoretischer Teil, basierend auf der aktuellen Literatur, beschäftigt sich 
mit Definition, Aufbau und Funktion von Spielsystemen. Besondere Auf-
merksamkeit erhalten hierbei Diagonalität, Nutzung der Halbräume und 
Staffelung. Im abschließenden Teil der Arbeit wird eine Videoanalyse zweier 
Profimannschaften durchgeführt. Hierbei werden die Erkenntnisse aus dem 
theoretischen Teil genutzt, um eine spezifische Analyse der Spielsysteme bei 
der Mannschaften zu erstellen. Zusätzlich soll hier ein verstärkter Blick auf 
die taktischen Mittel und deren Einfluss auf das Spielsystem gelegt werden.

Das Ziel besteht darin, eine detaillierte Analyse der Spielweise zu erhalten, 
welche durch die aus der Theorie gewonnen Erkenntnisse geleitet wird. So 
soll die in der Einleitung vorgestellte These überprüft werden.

Erwartete Ergebnisse
Die Spielweise einer Profimannschaft wird größtenteils von taktischen Mit-
teln und übergeordneten Strategien bestimmt. Das Spielsystem schafft jedoch 
eine strukturelle Basis, welche den Spielern als Orientierung dient. Damit 
entsteht eine Wechselwirkung zwischen Spielsystem und taktischen Mitteln 
bei dem beide Faktoren aufeinander abgestimmt werden müssen, um eine 
optimale Spielweise zu gewährleisten.
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Leistungssteigerung durch Imaginationen in der 
Grundschule
Viktoria Wandt

Schlüsselwörter: Imagination, Leistungssteigerung, Sprint, Grundschule

Einleitung
Im Rahmen der Auseinandersetzung mit empirischen Untersuchungen im 
Sportunterricht entsprang das Interesse, die Wirksamkeit von Imaginatio-
nen im Sport näher zu betrachten. Ziel der Untersuchungen ist die Heraus-
arbeitung der Auswirkungen und Verbesserungen hinsichtlich der Leistung 
durch Imaginationen bei Grundschulkindern. Als Messinstrument soll der 
leichtathletische Sprint herhalten. Die Grundannahme impliziert eine Lei-
stungssteigerung durch Imaginationen, da diese Parallelen zum leistungsstei-
gernden mentalen Training aufweisen. Im Sport können Imaginationen auf 
vielfältige Art und Weise eingesetzt werden. Nach Liggett (2000) können ein 
Experte, ein Tier oder ein Objekt imaginiert werden. Demnach lautet die For-
schungsfrage: Wirken sich Imaginationen mit Tieren auf die Sprintleistung von 
Grundschulkindern aus?

Methode
Die Stichprobe beläuft sich auf N = 149 bzw. 73 Schülerinnen und Schüler. Zu-
dem richtet sich die empirische Untersuchung nach dem zyklischen quantita-
tiven Forschungsprozess von Döring und Bortz (2016). Die erhobenen Daten 
werden anhand der Differenzen miteinander verglichen und ausgewertet.

Ergebnisse und Diskussion
Zusammengefasst kann festgehalten werden, dass Imaginationen Auswirkun-
gen auf die Sprintleistung von Grundschülern haben. Die Feldstudie unter-
liegt natürlichen und künstlich erzeugten Einflüssen, die das Ergebnis ver-
fälscht haben könnten. Diese sind jedoch minimal, sodass Tendenzen aus der 
empirischen Untersuchung abgeleitet werden können. Daraus ergibt sich für 
die Forschung die Notwendigkeit einer Weiterentwicklung des Ansatzes, um 
offene Fragen, wie zum Beispiel den unterrichtlichen Einsatz von Imaginatio-
nen, zu klären.
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Gleichberechtigte Teilhabe im Sportunterricht – 
Förderung einer inklusionssensiblen Reflexions­
kompetenz bei angehenden Sportlehrer/innen
Sören Bieck

Schlüsselwörter: Inklusion, Sportunterricht, Reflexionskompetenz, 
Professionalität, Fallarbeit

Einleitung
Anlässlich der bildungspoltisch zögerlichen Umsetzung eines inklusiven Bil-
dungssystems fundiert die Arbeit eine These, die eine Annäherung an diesbe-
züglich abzuleitende Aufträge von der Unterrichtsebene denkt und das beharr-
liche Bemühen um eine gleichberechtigte Beschulung seitens  der Lehrperso-
nen in den Fokus rückt (vgl. Amrhein, 2011). Jene Handlungsmentalität wird 
im Verlauf zu einer inklusionsspezifischen Sportlehrer/innenprofessionalität 
akzentuiert, die das Erfordernis einer inklusionssensiblen Reflexionskompe-
tenz indiziert. Für ihre Etablierung über die universitäre Ausbildung konzi-
piert die Arbeit eine fallbasierte Fördervariante, die sie explorativ untersucht.

Methode
Zur Kompensation inklusionsfachdidaktischer Wissens- sowie persönlicher 
Erfahrungsdefizite, zielt die Konzeption auf eine bewusste Auseinanderset-
zung mit Videofällen misslingender Teilhabe. Über eine normativ ausgerich-
tete Auswertungsstruktur, die sich konstitutionell an Scherlers (2008) didak-
tischen Stern orientiert, gilt es, dabei das Scheitern der Partizipation zunächst 
argumentativ nachzuvollziehen und jenes anschließend zu einer nicht-inklu-
sionsspezifischen Problembestimmung zu transformieren (vgl. ebd. S. 17ff). 
Mit der Untersuchung wird intendiert, eine seminaristische Anwendung zu 
simulieren, die gemäß einer Partnerarbeit die Fallanalysen zweier Studieren-
dentandems begleitet und resultierende Daten über die qualitative Inhalts-
analyse plenumsorientiert zu gemeinsamen Begründungsmustern verknüpft. 
Jene führt die Arbeit prozessorientiert zusammen und formuliert Hypothe-
sen, die Stärken, Schwächen sowie Gebrauchsmerkmale indizieren.



ABSTRACTS

36

Ergebnisse
Die Begründungsmuster reflektieren als wertvollstes Potential, dass die An-
wendung der Auswertungsstruktur bezüglich des Moments der gleichberech-
tigten Teilhabe zur Einnahme eines kritischinvestigativen Blicks zu führen 
scheint. Problematisch zu erachten ist dabei die Feststellung eines unhinter-
fragten Normengebrauchs, jenem es modifizierend zu entgegnen gilt. Als be-
deutendstes Gebrauchsmerkmal indizieren die Ergebnisse eine Zentrierung 
auf beeinträchtigte Schüler/innen.
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Koedukation im Sportunterricht – Eine ethno
graphische Untersuchung zum Interaktionsverhalten 
von Schülerinnen und Schülern
Josephine Birla

Schlüsselwörter: Koedukation, Versammlungsverhalten, soziale Integration

Einleitung
Das Thema Geschlecht und Sport ist eng verknüpft mit der Diskussion um 
Koedukation, der gemeinsamen Erziehung von Mädchen und Jungen (vgl. 
Gieß-Stüber, 2012, S. 273). Die Koedukation verfolgt wichtige soziale Lern-
ziele, wie z.B. den Abbau von Geschlechterbarrieren. Für die Verwirklichung 
der Ziele muss die Mindestanforderung des koedukativen Sportunterrichts 
erfüllt sein: Mädchen und Jungen lernen, gemeinsam miteinander Sport zu 
treiben (vgl. Alfermann, 1992, S. 332). Diese Anforderung wird über das Ver-
sammlungsverhalten von SchülerInnen im koedukativen Sportunterricht der 
Grundschule analysiert. Die Untersuchung umfasst dabei den Feldaufenthalt 
einer Klasse (3./4. Schuljahrgang) zu zwei verschiedenen Untersuchungszeit-
punkten, die ca. ein Jahr auseinander liegen.

Methode
Basis für die Untersuchung bilden neun Sportstunden, welche über die Vi-
deographie aufgezeichnet und mittels qualitativer Inhaltsanalyse ausgewertet 
werden.

Ergebnisse
Die Analyse des Versammlungsverhaltens der SchülerInnen deutet auf eine 
niedrige soziale Integration hin. Das bedeutet, dass die Mindestanforderung 
des koedukativen Sportunterrichts nicht erfüllt ist und die Kinder sich über-
wiegend in geschlechtshomogenen Gruppen zusammenfinden.

Diskussion
Die Ergebnisse haben gezeigt, dass bereits im Grundschulalter Ansätze zum 
geschlechtsspezifischen Verhalten und typischen Geschlechterrollen auftre-
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ten. Daher dürfen die Kinder nicht als ,,geschlechtslos‘‘ betrachtet werden. 
Die Lehrkraft nimmt hier eine wichtige Stellung ein, da sich ihre didakti-
schen, methodischen und inhaltlichen Entscheidungen auf das Verhalten der 
SchülerInnen auswirken. Für einen geschlechtergerechten Sportunterricht 
muss die Lehrkraft jede ihrer Entscheidungen und besonders ihre eigene Ein-
stellung zum Thema Geschlecht reflektieren.

Literatur
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Zum Einfluss turnerischer Expertise auf die räumliche 
Orientierung bei Rotationsbewegungen
Natalie Czogalla

Schlüsselwörter: räumliche Orientierung, Gerätturnen, turnerische Expertise, 
sensomotorisches System

Einleitung
Die räumliche Orientierung ist die Grundlage aller menschlichen Bewe-
gungsleistungen und gilt insbesondere bei rotatorischen Bewegungen, wie 
sie im Gerätturnen vorzufinden sind, als Basisvoraussetzung (Hotz, Hirtz & 
Ludwig, 2010). Ein Individuum muss dabei die eigene Körperlage und -be-
wegung relativ zur Erdoberfläche bzw. spezifisch im Sport zu Geräten oder 
anderen Akteuren bestimmen und zielgerichtet verändern können (ebd.). Die 
Wahrnehmung des eigenen Körpers im Raum sowie die Handlungsregulation 
und -steuerung erfolgt dabei über eine komplexe multisensorische Verarbei-
tung über das sensomotorische System eines Akteurs (ebd.). Die Prozesse der 
Wahrnehmungsverarbeitung, die Leistungsfähigkeit der sensorischen Syste-
me sowie die räumliche Orientierungsfähigkeit entwickeln und qualifizieren 
sich durch Beanspruchung, beispielsweise durch ein langjähriges Training im 
Rahmen von zum Teil sensorisch reduzierten Aktionsräumen im Gerättur-
nen (Laube, 2008). Die räumliche Orientierung steht demnach anscheinend 
mit turnerischer Expertise, aber darüber hinaus auch mit anderen Faktoren 
in einem Zusammenhang, die Einfluss nehmen auf die Verfügbarkeit sen-
sorischer Informationen. Ziel ist es, diese multifaktoriellen Zusammenhänge 
bei einer Rotation um die Körperfrontalachse mit einer genauen Lagebestim-
mung des Körpers im Raum aufzudecken.

Methodik
N=20 Sportler_innen schätzten einen Körperneigungswinkel von 45° ein, 
während sie in einem SpaceCurl manuell mit einer Geschwindigkeit von 12° 
pro Sekunde um ihre Körperfrontalachse gedreht wurden unter Berücksich-
tigung der Faktoren Expertise (Experte vs. Novize), Verfügbarkeit visueller In-
formationen (verfügbar vs. nicht verfügbar), Drehrichtung (vorwärts vs. rück-
wärts) und Kopfausrichtung (Dorsalextension vs. neutral vs. Ventralflexion). 
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Die Analyse der Daten auf Zusammenhänge erfolgte dann über mehrfaktori-
elle Varianzanalysen mit Messwiederholung über die Software Statistica.

Ergebnisse
Es konnten direkte und interagierende faktorielle Zusammenhänge aufge-
deckt werden. Den Ergebnissen konnte entnommen werden, dass Experten 
des Gerätturnens eine bessere räumliche Orientierungsfähigkeit hatten und 
ließen allgemein die Vermutung zu, dass die Körperlage insbesondere durch 
sensomotorisch verarbeitete vestibuläre und propriozeptive Informationen 
bestimmt wurde, wobei visuelle Informationen über den Boden oder die Dec-
ke einen dominanten Einfluss auf diese Wahrnehmungsverarbeitung hatten. 
Die Ergebnisse regen weiterführend dazu an Spezifitätseffekte von turncha-
rakteristischen Körperneigungswinkeln, wie dem eines Handstandes, oder 
den Faktor des Geschlechts auf Zusammenhänge mit der Körperlagewahr-
nehmung zu untersuchen.

Literatur
Hotz, A., Hirtz, P. & Ludwig, G. (2010). Orientierung – Grundalge des Handelns. In 

P. Hirtz, A. Hotz, G. Ludwig & J. Dobbert (Hrsg.) Orientierung. Bewegungskompe-
tenzen (Bd. 42; S. 5-24). Schorndorf: Hofmann-Verlag.

Laube, W. (2008). Was ist Koordination?. In A.M. Bertram & W. Laube (Hrsg.). Sen-
somotorische Koordination. Gleichgewichtstraining auf dem Kreisel (S. 4-26). Stutt-
gart: Georg Thieme verlag.
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Fachfremd im Sportunterricht der Grundschule – 
Eine biographieanalytische Studie zum Verhältnis von 
lebensgeschichtlichen Erfahrungen und beruflichem 
Handeln
Imke Führing

Schlüsselwörter: Biographiebegriff, Erfahrungswissen, Narration, 
berufsbiographische Passung

Einleitung
Der Annahme nachgehend, dass Sportlehrkräfte, die das Fach Sport studiert 
haben, schon immer einen Bezug zum Sport hatten und über ein „biogra-
phisch akkumuliertes Wissen“ (vgl. Volkmann, 2008, S.14) verfügen, stellt sich 
die Frage, inwiefern dies auf fachfremd unterrichtende Sportlehrkräfte über-
tragbar ist. Ziel der Untersuchung ist es, einen Zugang zu Lebensgeschichten 
von fachfremd unterrichtenden Sportlehrkräften zu eröffnen, um eine Aussa-
ge darüber treffen zu können, inwiefern sie ihre lebensgeschichtlichen Erfah-
rungen für ihr berufliches Handeln anschlussfähig machen können.

Methode
Da der Blick auf die konstruierten Lebensgeschichten von Lehrkräften gerich-
tet wird, um ihre individuellen Wirklichkeitskonstruktionen und Sinnstruk-
turen zu erfassen (vgl. Felden, 2008, S. 11f.), wurde ein qualitativer Zugang in 
Form von narrativen Interviews gewählt. Mithilfe der Narrationsanalyse wur-
den die für die Auswertung relevanten Erzählabschnitte lokalisiert und die 
Konstruktionslogik des Textes rekonstruiert (vgl. Volkmann, 2008, S. 108).

Ergebnisse
Fachfremd unterrichtende Sportlehrkräfte greifen auf ihre erfahrungsbezo-
genen Wissensbestände zurück, indem sie ihre Unterrichtsinhalte mit dem 
in ihrer Primärsozialisation entstandenen Erfahrungswissen gestalten, wel-
ches jeweils unterschiedlich durch ihre lebensgeschichtlichen Erfahrungen 
beeinflusst ist. Eine berufsbiographische Passung findet dadurch nur in klei-
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nen Bereichen statt und kann den Anforderungen des Sportunterrichts nicht 
genügen.

Literatur
Felden, H. v. (2008). Perspektiven Erziehungswissenschaftlicher Biographiefor-

schung.  Wiesbaden:	 Verlag für Sozialwissenschaften.
Volkmann, V. (2008). Biographisches Wissen von Lehrerinnen und Lehrern. Der 

Einfluss lebensgeschichtlicher Erfahrungen auf berufliches Handeln und Deuten 
im Fach Sport. Wiesbaden: Verlag für Sozialwissenschaften.
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Jugendliche im Spannungsfeld von Leistungssport 
und Schule – Eine empirische Analyse der 
Doppelbelastung am Beispiel des Sportinternats der 
HSG Blomberg-Lippe
Lisa Huch

Schlüsselwörter: Verbundsystem, Doppelbelastung, Entwicklung Jugendlicher, 
Leitfadeninterview

Einleitung
Verbundsysteme dienen als Bildungs- und Wohneinrichtungen für junge 
Spitzensportler/innen. Die Athleten sollen bei der Bewältigung der täglichen 
Aufgaben unterstützt und beim Koordinieren von Schule und Leistungssport 
begleitet werden. Außerdem sollen die Einrichtungen als individueller Ent-
wicklungsraum neben der Schule und dem Sport dienen.

Methode
Als methodologische Vorgehensweise finden Leitfadeninterviews gemäß der 
qualitativen Sozialforschung statt. Diese orientieren sich zum gegenwärtigen 
Thema an der Forschung von Richartz und Brettschneider aus dem Jahr 1996 
(vgl. ebd.). Drei Spielerinnen des aktuellen Sportinternats und die Internats-
leiterin sind zum Thema Doppelbelastung von Schule und Leistungssport be-
fragt worden. Die Ergebnisse sind anhand eines selektiven Kodierens gemäß 
der Grounded Theory ausgewertet und mit Annahmen und Interpretationen 
gefüllt worden (vgl. Strauss, 1991, S. 106ff).

Ergebnisse
Anders als in der Literatur dargestellt, ist eine Verzahnung von Leistungssport 
und Schule möglich. Teubert (2006) beteuert zwar, dass die beiden Kompo-
nenten in einem dauerhaften Konkurrenzverhalten zueinander stehen (vgl. 
ebd. S. 30), jedoch wird aus den Interviews deutlich, dass jede Spielerin die Be-
lastung individuell auf- und annimmt und mit dieser anders umgeht. Wichtig 
sind Unterstützungsmechanismen, die den Sportlerinnen helfen ihren Alltag 
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zu strukturieren und bspw. Probleme in der Schule durch gezielte Hilfe, wie 
z. B. Hausaufgabenbetreuungen oder Nachhilfestunden, zu beheben.

Literatur
Richartz, A. & Brettschneider, W.-D. (1996). Weltmeister werden und die Schule schaf-

fen. Schorndorf: Karl Hofmann.
Strauss, A.L. (1991). Grundlagen qualitativer Sozialforschung. Datenanalyse und Theo-

riebildung in der empirischen soziologischen Forschung. München: Wilhelm Fink 
Verlag.

Teubert, H., Borggrefe C., Cachay, K. & Thiel, A. (2006). Spitzensport und Schule. 
Möglichkeiten und Grenzen struktureller Kopplung in der Nachwuchsförderung. 
Schorndorf: Hofmann.
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Gewaltprävention an Grundschulen – Gelingensfak-
toren für Gewaltpräventionsprogramme am Beispiel 
des Konzepts FAUSTLOS aus Sicht der Beteiligten
Sameh Keller

Schlüsselwörter: Gewaltprävention an Schulen, Projekt FAUSTLOS, multi-
perspektivische Forschung

Einleitung
Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Thema der Gewaltprävention 
an Grundschulen und setzt sich dabei mit dem FAUSTLOS-Konzept ausein-
ander. Es wird der Frage nachgegangen, welche Gelingensfaktoren benötigt 
werden, damit ein Gewaltpräventionsprogramm an einer Schule gelingen 
kann. Hierbei wird exemplarisch das Gewaltpräventionsprogramm FAUST-
LOS zum Untersuchungsgegenstand.

Methode
Um ein möglichst umfassendes Bild der benötigten Gelingensfaktoren zu 
erschließen, unterliegt die empirische Untersuchung einem multiperspekti-
vischen Forschungsdesign. Es werden an einer ausgewählten Grundschule 
im Landkreis Braunschweig Experteninterviews mit Lehrpersonen sowie mit 
Schülerinnen und Schülern und eine Gruppendiskussion mit zwei Mitglie-
dern des Arbeitskreises FAUSTLOS durchgeführt, um weitere Gelingensfak-
toren herauszufiltern. Zusätzlich werden Beobachtungsprotokolle von zwei 
Lerngruppen der ausgewählten Grundschule angefertigt, um sich als For-
scher selbst ein Bild von der praktischen Durchführung zu machen.

Ergebnisse
Durch die verschiedenen Interviews konnten unterschiedliche Perspektiven 
bezüglich der Gelingensfaktoren für FAUSTLOS aufgezeigt werden. Die ver-
schiedenen Akteure sind sich einig, dass der Erfolg bzw. das Gelingen des 
Konzepts an der durchführenden Lehrperson festzumachen ist. Hierbei 
kommen unterschiedliche Aspekte zum Tragen: Das Vertrauensverhältnis 
zwischen ihr und den Schülerinnen und Schülern, die eigene Motivation der 
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Lehrkraft, das Konzept durchzuführen, die Authentizität, mit der sie die In-
halte vermittelt, oder, dass sie über die jeweils aktuelle Situation der Kinder 
informiert ist und dementsprechend reagieren kann. Auch trägt es sehr zum 
Gelingen bei, wenn das Konzept als Teil des Schulcurriculums präsentiert 
und auch praktisch durchgeführt wird.

Literatur
Keller, Sameh (2016). Gewaltprävention an Grundschulen: Gelingensfaktoren für 

Gewaltpräventionsprogramme am Beispiel des Konzepts FAUSTLOS aus Sicht der 
Beteiligten: Hildesheim.
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Raumordnungen – Über das Positionierungsbewusst-
sein von Sportlehrkräften
Alexander Kranz & Patrick Albers

Schlüsselwörter: Sportlehrer*innenforschung, Praxistheorie, Positionieren im 
Raum

Einleitung
Die Praktik des Positionierens im (Unterrichts-)Raum vollzieht sich im schuli-
schen Alltag pausenlos. Die Lehrkraft steht dabei im Fokus des Geschehens, da 
ihr qua Rolle nicht nur die grundlegende Gestaltung des Unterrichtsverlaufs, 
sondern auch eine konstituierende Macht über den Raum obliegt (Willems & 
Eichholz, 2008). Die Sporthalle als spezifischer Unterrichtsraum hält im Ver-
gleich zum prototypischen Klassenzimmer eine signifikant höhere Bandbreite 
an Positionierungsmöglichkeiten bereit. Doch inwieweit sind sich Sportlehr-
kräften ihrer Positionierungsentscheidungen in der Sporthalle bewusst?

Methode
Ein praxeologischer Zugang (u.a. Bourdieu, 2015) diente während des gesam-
ten Arbeitsprozesses als Hintergrundfolie. Ausgangs- und Referenzpunkt der 
Forschung waren gemeinsam beobachtete Sportstunden fünf verschiedener 
Sportlehrkräfte, deren Positionierungsverhalten fotografisch dokumentiert 
wurde. Anschließend wurde ein Interviewleitfaden erstellt, welcher sich aus 
einer fotogeleiteten Hervorlockung (Harper 2012) sowie einem Experteninter-
view zusammensetzte. Die Auswertung der erhobenen Interviewdaten erfolg-
te entlang der verwobenen Kodierverfahren der Grounded Theory (GT).

Ergebnisse
Das Positionierungsverhalten von Sportlehrkräften setzt sich aus Gewohn-
heiten und Routinen zusammen. Charakteristisch dafür erscheint ein über 
weite Strecken unbewusstes und (mittlerweile) automatisiertes Handeln in 
Positionierungsentscheidungen. Dabei weist das inkorporierte Positionie-
rungsverhalten kurze Bewusstseinsphasen auf. Diese werden von den befrag-
ten Lehrerinnen häufig im Zuge eines situativen Anpassens der eigenen Posi-
tionierung überwunden.
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Sporthypnose – Eine neue Ära des mentalen Trai-
nings? Die Einsatzmöglichkeiten und die Anwendung 
der Hypnose am Beispiel der Sportart Tennis
Julia Meyer

Schlüsselwörter: Hypnose, Tennis, Mentales Training, Sport

Einleitung
„Hypnose ist ein äußerst faszinierendes Phänomen der Psychologie und 
gleichzeitig eines der am wenigsten erforschten“ (Liggett, 2015, S. 16). Aus die-
sem Grund wurde die folgende Studie zum Thema Sporthypnose am Beispiel 
der Sportart Tennis durchgeführt. Die Grundlage bildet dabei die Sportpsy-
chologie, die sich mit der Analyse und Optimierung der psychischen Ablaufe 
und Wirkungen im Sport beschäftigt, sowie das mentale Training, welches 
als Methode zur Leistungssteigerung eingesetzt wird. Die Sporthypnose, als 
angewandte Methode der Sportpsychologie soll hier eine neue Qualität des 
mentalen Trainings darstellen und so die Tennisspieler allumfänglich thera-
pieren und trainieren.

Methode
Es wurde eine qualitative Forschung durchgeführt, wobei die Daten mit-
tels eines Experteninterviews erhoben wurden. Der Experte ist ehemaliger 
Weltranglistenspieler und zudem als Tennistrainer sowie Hypnosetherapeut 
aktiv. Der Fokus im Interview lang auf der Entdeckung des unerforschten 
Themenkomplexes „Sporthypnose“. Die dazu gestellte Forschungsfrage lau-
tet: Ist die Sporthypnose eine neue Ära und damit die erfolgsversprechende 
Erweiterung des mentalen Trainings und wenn ja, wie lässt sich diese in der 
Sportart Tennis zielorientiert anwenden?‘ Im Anschluss wurde das Interview 
inhaltlich-semantisch transkribiert und mit Hilfe einer qualitativen Inhalts-
analyse ausgewertet. Hierzu wurden anhand des Interview-Leitfadens Kate-
gorien gebildet, nach denen das Interview ausgewertet wurde.
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Ergebnisse & Diskussion
Die Einsatzmöglichkeiten und die Anwendung der Sporthypnose im Tennis 
konnten mithilfe des Interviews herausgestellt werden, sodass festgehalten 
werden kann, dass die Sporthypnose vielseitige Methoden für sowohl Sport-
ler als auch Trainer, Elter und Sportpsychologen darstellt. Sie ist in der Lage 
die Heilung von Sportverletzungen zu verbessern, Emotionen wie Angst zu 
regulieren und vor allem den Glauben an sich selbst und die eigenen Fähig-
keiten zu steigern – aufgrund dessen kann die Leistungsfähigkeit von Tennis-
spielern mit Hilfe der Sporthypnose gesteigert werden.

Literatur
Liggett, D. (2015). Sporthypnose. Eine neue Stufe des mentalen Trainings. (3. Aufl.) 

Carl-Auer: Heidelberg.
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Das Empfangen der Sportnote – Über die Transpa-
renz, Nachvollziehbarkeit und Verständlichkeit von 
Leistungsbewertungen aus der Schülerperspektive
Sina Moldehn

Schlüsselwörter: Notenverkündung, Sportnote, Transparenz, 
Nachvollziehbarkeit

Einleitung
Die Masterarbeit untersucht Leistungsbewertungen und Notenverkündungen 
im Sportunterricht aus der Schülerperspektive. Die Praxis dieser ist bisher 
noch recht unerforscht, weshalb sie nun mit dem Fokus auf die Wahrneh-
mung von Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Verständlichkeit aus Schü-
lersicht in den Blick genommen werden.

Methode
In drei verschiedenen Klassen einer Grundschule in Niedersachsen werden 
auf Basis der ethnographischen Feldforschung Leistungsbewertungen und 
Notenverkündungen im Sportunterricht gefilmt, Feldnotizen angefertigt und 
es werden fokussierte Leitfadeninterviews mit Schülern geführt und aufge-
zeichnet. Das Datenmaterial in Form von Video- und Tonaufzeichnungen 
wird transkribiert und anhand der Grounded Theory ausgewertet.

Ergebnisse
Die Arbeit liefert vier Kategorien und eine Kernkategorie. Das gemeinsame 
Verbindungsstück ist die Akzeptanz. Schüler nehmen Leistungsbewertungen 
ohne großartige Diskussionen hin; es zeigen sich sogar trotz unterschiedlich 
ausgeprägter Notenerläuterungen durch die Lehrpersonen, ebenfalls variie-
render Kriterienkenntnisse bei den Schülern und teils abweichender Selbst- 
und Fremdeinschätzungen durchweg Formen der Hinnahme von Bewertun-
gen und damit auch ein uneingeschränktes Akzeptieren aller Aspekte der 
Bewertungssituation. Auch die Ursachenzuschreibung seitens der Schüler 
in Bezug auf ihre Bewertungen stützt dieses Ergebnis. Selbsteinschätzungen 
erhalten zudem durch die Kenntnis der Bewertungskriterien einen Orientie-
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rungsrahmen, wodurch erfolgreiche Selbsteinschätzungen sowie die Nach-
vollziehbarkeit der Bewertung begünstigt werden.

Literatur
Zaborowski, K.; Meier, M. & Breidenstein, G. (2011). Leistungsbewertung und Unter-

richt. Ethnographische Studien zur Bewertungspraxis in Gymnasium und Sekundar-
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Shot-Creation im Basketball – Sportpsychologische 
Betrachtungen der Wurfgestaltung
Alexander Pohl

Schlüsselwörter: Basketball, Wurfgestaltung, Wahrnehmung

Einleitung
Das vorliegende Dokument liefert eine inhaltliche Übersicht über die Ma-
sterarbeit von Alexander Pohl mit dem Thema Shot-Creation im Basketball – 
Sportpsychologische Betrachtungen der Wurfgestaltung. Im Zuge der Arbeit 
wurden zwei sich ergänzende Untersuchungen durchgeführt, anhand derer 
ermittelt wurde, welche Rolle der Wurfposition und der Seite des Anspiels bei 
der Kreierung von Würfen zukommt.

Methode
In der ersten Untersuchung führten die Spieler unter drei visuellen Bedin-
gungen (Normalbedingung, verdecktes Brett, abgeklebter Ring) Würfe von 
ihrer Lieblingsposition (sweet spot) und einer vorgegebenen komplementä-
ren Wurfposition aus.

In der zweiten Untersuchung wurden Sprungwürfe aus einer zentralen Po-
sition zirka einen Meter hinter der Freiwurflinie ausgeführt. Dabei wurden die 
Spieler in Bedingung A von links und in Bedingung B von rechts angespielt.

In beiden Untersuchungen wurden je Bedingung zehn Würfe ausgeführt 
und jeder Wurf wurde auf einer Skala von 0-6 nach seiner Qualität bewertet.

Ergebnisse
Die Ergebnisse zeigten, dass die Spieler unter Normalbedingung von ihrem 
sweet spot signifikant besser warfen, als von der vorgegebenen Wurfposition. 
Bei der Seite des Anspiels ließ sich kein Unterschied erkennen, allerdings ist 
ein Trend zu erkennen, dass die Spieler besser werfen, wenn sie sich nach dem 
Anspiel um das dominante Bein drehen müssen. Diese Erkenntnisse können 
in die Gestaltung von Spielzügen oder Trainingseinheiten einfließen, um die 
Trefferwahrscheinlichkeit zu erhöhen.
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Die Inkorporierung des Entkoppelten – (Ent-)kopp-
lungspraxen einer Brettsportkultur
Theresa Riemenschneider

Schlüsselwörter: Praktiken, Umgangskörper, Skatekultur, Partizipationsan-
sprüche, Inkorporierung, Teilhabe

Einleitung
Die geschichtliche Entwicklung der Skatekultur kennzeichnet, dass sich das 
Skaten aus einer Ankopplung an eine Surfkultur entwickelt hat und erst über 
einen langen Prozess eine Entkopplung zu einer eigenständigen Kultur gene-
rieren konnte. Das Skaten als Brettsportart offenbart sich in einem urbanen 
Raum, der durch eine prinzipielle Öffentlichkeit gekennzeichnet ist. Jedoch 
lassen sich trotz des proklamiert öffentlichen Raumes Partizipationsansprüche 
verzeichnen, die von Neulingen des Feldes bedient werden müssen, um an der 
Skatekultur und ihren Bedeutungsmustern eine Teilhabe zu erlangen. „Jedes 
unpassende Verhalten, bzw. jede Erschütterung der tradierten Ordnungen, ir-
ritiert die Etablierten im Innersten, da es eben die selben Ordnungen sind, die 
ihr Innerstes konstituieren“ (Pille, 2008, S. 208). Der Umgangskörper muss sich 
im Prozess seiner Formung somit den Praktiken des Feldes anpassen, um par-
tizipieren zu können. In diesem Kontext wird im Rahmen der Untersuchung 
der Fragestellung nachgegangen: Welche neuen Partizipationsansprüche wir-
ken sich bei einer Sportkultur, die aus einer Entkopplungsdynamik hervorge-
gangen ist, auf den Umgangskörper aus? Dabei soll entschlüsselt werden, über 
welche Instanzen eine Inkorporierung der Praktiken des Feldes erfolgt und wel-
che Ansprüche in diesem Prozess auf den Umgangskörper einwirken.

Methodik
Da sich Widersprüche und Spannungen der körperlichen und diskursiven 
Dimensionen ausschließlich über empirische Wege entschlüsseln lassen (vgl. 
Alkemeyer, 2013, S. 39), wurde dem Feld über eine ethnographische Heran-
gehensweise begegnet. In diesem Zusammenhang sollte zum einen über eine 
beobachtende Ebene und zum anderen über eine rekonstruktive Gesprächse-
bene entschlüsselt werden, welche Ankopplungsansprüche die Novizen des 
Feldes bedienen müssen, um eine Teilhabe in der Skatekultur zu erwerben.
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Ergebnisse
Trotz der Öffentlichkeit des Feldes entwirft die Skatekultur ihre eigenen Be-
deutungsmuster, die von den Akteuren des Feldes bedient werden müssen, 
um eine Teilhabe zu erwerben. Auf Grundlage der Reflexion der empirischen 
Ergebnisse lässt sich skizzieren, dass eine Inkorporierung der anerkannten 
Bedeutungsstrukturen von den Akteuren, insbesondere durch mimetische 
Prozesse sowie durch Prozesse der Einübung, entwickelt wurde. Unter ande-
rem die Implikation, ob innerhalb der Skatekultur im Vergleich zu kulturell 
normierten Sportarten größere Spielräume hinsichtlich der Subjektivierung-
stendenzen der Akteure gegeben sind, regt zu weiterführenden Studien an.
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Sprachsensibler Sportunterricht – Eine empirische 
Analyse
Katharina Ruiz Garcia

Schlüsselwörter: Videointeraktionsanalyse, Sprachbewusstheit, 
Grundschulsport

Einleitung
Sprache bildet in der Institution Schule den Zugang zu den Lerngegenständen 
und stellt ein Werkzeug des Lehrens und Lernens dar (vgl. Leisen 2013, S. 3). 
Ein bewusster Umgang mit Sprache im Fachunterricht, ist für eine chancen-
gerechte Bildung unabdingbar und Aufgabe aller Fächer (vgl. ebd.). Die Ma-
sterarbeit: „Sprachsensibler Sportunterricht – Eine empirische Analyse“ geht 
der Leitfrage nach, wie ein sprachsensibler Fachunterricht im Schulsport der 
Primarstufe realisiert werden kann.

Methode
Die videographische Methode ermöglicht das Mitschneiden visueller und au-
ditiver natürlicher Interaktionssituationen von Aktanten im Grundschulsport 
(vgl. Tuma et al. 2013, S. 13). Die Videodaten werden durch eine Videointer-
aktionsanalyse ausgewertet, indem einzelne Interaktionssequenzen analy-
siert werden. Der Prozess des Datenzugangs wird durch das transkribierte 
Unterrichtsgeschehen unterstützt. Das Material für die Datenerhebung wird 
aus dem Fallarchiv HILDE der Stiftung Universität Hildesheim entnommen. 
Das Herausstellen sprachlicher Prätentionen zielt darauf ab, sprachliche Stan-
dardsituationen des Schulsports zu erkennen, damit anschließend Realisie-
rungsvorschläge sprachsensiblen Fachunterrichts im Schulsport entwickelt 
werden können.

Ergebnisse (bzw. Diskussion, Relevanz)
Die Analyse ergibt, dass der Sportunterricht sprachliche Prätentionen sug-
geriert, die in mündlicher Form realisiert werden. Produktion und Repro-
duktion von Sprache treten im Schulsport synchron auf. Korrekturen und 
sprachliche Unterstützung erfolgen im Schulsport konkludierend spontan 
und situationsgebunden – Eine Herausforderung für den sprachsensiblen 
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Sportunterricht. Das Bewusstmachen der Sprache im Fach, bildet das Funda-
ment einer sprachsensiblen Unterrichtsrealisierung.

Literatur
Leisen, J. (2013): Handbuch Sprachförderung im Fach. Sprachsensibler Fachunterricht 

in der Praxis. Klett: Stuttgart.
Tuma, R., Schnettler, B. & Knoblauch, H. (2013). Videorgaphie. Einführung in die in-

terpretative Videoanalyse sozialer Situationen. Wiesbaden: Springer VS.
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Die Konstruktion von Männlichkeit im Jazz und 
Modern Dance – Eine qualitativ-empirische Studie
Nora Schröder

Schlüsselwörter: Geschlechterforschung, Tanz, episodisches Interview

Einleitung
In der westlichen Gesellschaft der heutigen Zeit stellen Tänzer des männli-
chen Geschlechts noch immer eine Minderheit dar und sehen sich mit Vor-
urteilen konfrontiert, die ihre sexuelle Orientierung und Geschlechtsidentität 
in Frage stellen (vgl. Crawford, 1994, S. 42). Das Tanzen wird aufgrund seiner 
Ästhetik häufig mit dem weiblichen Geschlecht in Verbindung gebracht wird 
und stellt daher eher eine geschlechtsstereotypische weibliche Sportart dar 
(vgl. Schulze, 1999, S. 149).

Theoretischer Hintergrund
Diese Arbeit untersucht die Frage, inwiefern die Gleichwertigkeit der Ge-
schlechter innerhalb der Gesellschaft auf die Sportart Tanz, spezifisch Jazz 
und Modern Dance, übertragbar ist und welche Möglichkeiten männliche 
Tänzer haben, sich ihre Geschlechtsidentität im Tanzen aufzubauen.

Methode
Im Rahmen der qualitativen Studie wurden episodische Interviews mit fünf 
männlichen Tänzern durchgeführt, die hauptsächlich deren Identitätsbildung 
und Erfahrungen mit Geschlechterstereotypen bezüglich des Tanzens thema-
tisierten. Dabei wurde herausgearbeitet, wie sich Männer im Tanzen fühlen, 
welche Einstellungen sie bezüglich des Tanzens haben und welche Erfahrun-
gen ihre Vorstellungen von Männlichkeit beeinflussen.

Ergebnisse
Als zentrale Erkenntnis konnte herausgestellt werden, dass heutzutage nach 
wie vor geschlechterstereotypische Merkmale in der Gesellschaft existieren, 
sodass Tanz primär mit weiblichen Stereotypen assoziiert wird. Die einzelnen 
Probanden konnten sich unabhängig ihrer tänzerischen Identität eine männ-
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liche Identität aufbauen. Ferner zeigte sich, dass ihrer Männlichkeit im Tanz 
keine besondere Bedeutung zugeschrieben wurde, weshalb das Geschlecht 
schließlich nicht über Erfolg und Anerkennung in diesem sportlichen Be-
reich entscheidet.

Literatur
Crawford, J. R. (1994). Encouraging Male Participation in Dance. In: The Journal of 

physical Education, Recreation and Dance: JOPERD, 65 (2), S. 40-43.
Schulze, J. (1999). Dancing Bodies, Dancing Gender. Tanz im 20. Jahrhundert aus der 

Perspektive der Gender-Theorie. Dortmund: Edition Ebersbach.
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Analyse des Bewegungsverhaltens von Oberschüler-
Innen im ländlichen Raum – Eine quantitative Frage-
bogenerhebung
Jirka Strube

Schlüsselwörter: Bewegungsverhalten, Adipositas, MoMo-Studie, WHO

Einleitung
16% der Kinder und Jugendlichen in Deutschland gelten als übergewichtig, 
6% als adipös (vgl. Schienkiewitz et al., 2018, S.18). Übergewicht und Adiposi-
tas im Kindesalter stehen in Zusammenhang mit einem inaktiven Lebensstil 
und begünstigen die Entwicklung von Zivilisationskrankheiten (vgl. Krug et 
al., 2018, S.4). Daher ist es von Bedeutung das Bewegungsverhalten von Schü-
lerInnen zu analysieren.

Methode
Mithilfe eines Fragebogens wurden 183 SchülerInnen im Alter von 11 bis 
17  Jahren zu ihrem Bewegungsverhalten befragt. Ziel der Untersuchung ist 
es, mehr über das Bewegungsverhalten von OberschülerInnen im ländlichen 
Raum zu erfahren und die gewonnen Daten mit dem Bundesdurchschnitt – 
repräsentiert durch die Motorik-Studie MoMo des RKI – zu vergleichen.

Ergebnisse (bzw. Diskussion, Relevanz)
Mit > 18% sind die befragten SchülerInnen häufiger übergewichtig als der 
Bundesdurchschnitt. Nur knapp 50 Prozent der Befragten sind Mitglied in 
einem Sportverein. Besonders auffällig ist ein extrem inaktives Bewegungs-
verhalten im Alltag. Die befragten SchülerInnen haben weniger Sportunter-
richt in Minuten pro Woche als der Bundesdurschnitt. Lediglich in Bezug auf 
die Teilnahme an Sport-AGs schneidet die untersuchte Schule besser als der 
Bundesdurchschnitt ab. Die Zahlen sind alarmierend und zwingen zu gesell-
schaftlichem Handeln. Die Schule muss dabei ihre Verantwortung wahrneh-
men und Kinder und Jugendliche zu Bewegung durch Konzepte wie Bewegte 
Schule animieren und für die besondere Bedeutung von Bewegung für Ge-
sundheit und Wohlbefinden sensibilisieren.
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Potenziale Leistungsdiagnostischer Testverfahren im 
Nachwuchsfußball am Beispiel der DFB-Testbatterie
Steven Turek

Schlüsselwörter: Nachwuchsfußball,Talentförderung, Spielformen, DFB

Grundlagen
Leistungsdiagnostische Testverfahren sind ein fester Bestandteil im Nach-
wuchsleistungsfußball und haben statistische Relevanz für die Entwicklung 
junger und talentierter Fußballspieler. Testverfahren sind sowohl in techni-
schen als auch physischen Anforderungen häufig isolierte Situationen. Moder-
ne Trainingsempfehlungen zeigen eine klare Abkehr von isolierten Übungen 
hin zu wettkampfnahen Spielformen. Unterschiedliche Studien stellen die Er-
gebnisse isolierter Testverfahren in Frage, indem sie mit Expertenmeinungen 
oder Wettkampfsituationen abgeglichen werden (vgl. Verheijen, 2014, S.64).

These
Fußballspieler rufen in wettkampfnahen Situationen signifikant andere (bes-
sere) Leistungen ab als in isolierten Situationen.

Untersuchung
Eine gängige Testbatterie (DFB) wird auf seine äußere Validität überprüft. 
Hierzu werden die einzelnen Tests doppelt aufgebaut, um eine Wettkampfsi-
tuation herzustellen (Kondition 2). Kondition 1 ist der jeweilige isolierte Test. 
An der Untersuchung nahmen 37 Spieler eines Nachwuchsleistungszentrums 
der Altersklasse U13/U14 teil (Teststärke 91%).

Ergebnisse/Diskussion
Verglichen wurden sowohl die Mittelwerte der besten Versuche als auch die 
Mittelwerte aus zwei Versuchen. Für keinen der drei Einzeltests (Passspiel, 
Agility, Dribbling) wurde ein mittlerer Effekt festgestellt. Lediglich der fehler-
anfällige Passtest zeigt einen kleinen Effekt, der mit einer größeren Proband-
engruppe bestätigt werden muss. Vor allem die Probandengruppe spielt mit 
ihren grundsätzlich stabilen motivationalen Eigenschaften eine entscheidende 
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Rolle. Eine ähnliche Untersuchung sollte Effekte im Bereich älterer Spieler un-
tersuchen. Die These ließ sich im Rahmen der Untersuchung nicht bestätigen.

Literatur
Verheijen, R. (2014). Football periodisation (1st). Amsterdam: World Football Academy.
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